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Landi-Wettbewerb des Nebelspalters
Motto: Was das Land oder die Kantone nicht vergessen dürfen, auszustellen!

4. Preis: Idee von M. Scheufler, Genf

E Schwyzeruhr. wo all Schtund ein drususejodiet

Wissen Sie schon?
Eine Frau nahm den Milchtopf vom Gestell
und ließ ihn gerade fallen, als ihr Mann
nach Hause kam.

Wissen Sie schon?
Eine Frau nahm den Milchtopf vom
Gestell herunter als ihr Mann nach
Hause kam, und warf ihn diesem an
den Kopf, sodaß er umgefallen ist.

Wissen Sie schon?
Des Nachbars Frau habe scheints
ihrem Manne den Milchtopf an den
Kopf geschlagen, daß man ihn habe
forttragen müssen.

Wissen Sie schon?
Daß der Mann der Nachbarin
wahrscheinlich einen schweren Schädelbruch

bekommen hat, weil ihm seine
Frau mit dem Milchtopf eins
heruntergehauen hat.

Wissen Sie schon?
Daß sich die Nachbarin schon mit
einem andern abgibt, während ihr
Mann doch noch lebt, da er scheints
nur einen kleinen Riß bekommen hat.

Wissen Sie schon?
Daß der Mann der Nachbarin heil
und gesund ist und ihm die Frau den

Milchtopf gar nicht angeworfen hat?

«Wer hat das gesagt?»
«Sie! Jawohl Sie, Sie Lügnerin!»
«Ich? Nein, nicht ich, sondern die

Nachbarin von der Wohnung des
obern Stockes ob der Wohnung der
Nachbarin, die ihrem Manne den
Kopf, wollte sagen den Topf vom
Gestell nahm, und ihn an die Wand warf,
als der Mann nach Hause kam und
einen Rausch hatte. Jawohl, Sie, so
habe ich es gesagt, und nicht, wie mir
die Frau des Nachbars vom untern
Stock gesagt hat, wie sie es sagen
gehört habe. Nämlich: Der Frau Nachbarin

ihr Mann sei nach Hause
gekommen, und weil er gesehen habe,
daß der Milchtopf einen Riß habe,
habe er gesagt, die Frau solle sich
nur einen andern zutun. So habe ich
es auch sagen gehört und nicht wie
es die Base sagte, der Mann der Nachbarin

habe, bevor er gestorben sei,

zu seiner Frau gesagt, sie solle nur
einen andern nehmen, da er doch
nicht mehr zu flicken sei.»

Gelled hä, 's tued eim ganz aheimele i
dr hütige Zyt. E.W.B.

Rate
Was isch das?
Sie ziehnd immer dra, und doch

wird's immer chürzer?
d\}3sSiZY> Josa

Neu jahrswunsch
Wenn in der Silvesternacht
alle Glocken läuten,
weiß man in der ganzen Welt
was das soll bedeuten:
Ur-Ur-Urgroßmutter «Zeit»
kam halt in die Wochen,
und aus ihrem Wolkenbett
kommt ein Kind gekrochen.

's ist ein Büblein wiederum,
wie bestimmt zu sehen
wundersam, geboren kaum,
kann es steh'n und gehen,
lächelt uns vergnüglich an
wie ein Unschuldsengel;
aber, ach, wer weiß wie bald,
wird's ein rechter Bengel

Kommt mit Säbel und Gewehr,
Bomben, blauen Bohnen,
tritt als wüster Mars vor uns,
drohend mit Kanonen
Lieb' Neujahr, o, laß das sein!!
wachs' dich aus zum Knaben
und zum Mann und Greis, daß wir
Freude an dir haben! ElHi

En Gwundrige
Bin mit meinem Freunde zu später

Stunde, leicht beschwipst, auf dem

Heimweg.
Vor seiner Wohnung angekommen,

schaut er lange zum Fenster seiner
Bude hinauf.

Ich zu ihm: «He, Fred, was luegsch
so läng zu Dinere Bude ufe?»

Er: «I ha nume wöue luege, öb i
deheime sig!» SP

das het er scho chöne bevor er furt isch!
Der Setzer.)

Schüler seufzen
Es ist Lehrerversammlung. Nach

der Sitzung sitzen die Lehrer in einer
Wirtschaft zusammen und trinken und
plaudern. Drei Schüler schauen durchs
Fenster hinein, wobei der eine meint:
«Jetzt lacheds und suuffeds da inne
und morn sötted mir dänn wieder
gschuld si!» Max
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